Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Krritag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations⸗ Preis 

für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Horner 


70. f Sonnabend, den 4. Mai. 


Inſertionen werden bis Montag und Jonnerſtag Abends 5 
Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 
Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 


Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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D wurfe der Sorgloſigkeit auszuſetzen. Die nächſte Zeit 
L an . * ang 10 wird hoffentlich eine weitere Beſtätigung und Befeſti⸗ 
Abgeordnetenhaus. Die nächſte Sitzung deſſelben gung der friedlichen Ausſichten bringen. 9 


wird exit angeſetzt werden, wenn die Anträge des Re⸗ Nach franzbſiſchen. Nachrichten ſoll die Einladung 


ferenten (Tweſten) in Betreff der Verfaſſung des zur Konfere 
Gr rl r nz von Holland ausgehen, was auch die 
norddeutſchen Bundes für die Cslaßbe ach gedruckt „N. Allg. Ztg.“ beſtätigen zu können glaubt. Daß der 


ten Bi N 0 0 i a 
eee r ra Gedanke einer Konferenz zuerſt von Rußland angeregt 
— Das linke Centrum des Abgeordnetenhauſes (Frac⸗ worden iſt, wird von berſchiedenen Seiten beftätigt. 
tion Bockum⸗Dolffs) wird ſich wahrſcheinlich in näch⸗ Fraglich bleibt noch, ob der in der obigen Mitthei⸗ 
ſter Zeit ganz aufen Man glaubt, daß die Mehr⸗ lung der „Prov. Korr.“ der Konferenz zugewieſene 
zahl der Mitglieder deſfelden der national⸗liberalen e de neden ind e 
Porte erketle werde Der e Regierung wird von einigen Seiten 
De am der Wunſch zugeſchrieben, den Kreis der Berathungs⸗ 

2. Sitzung des Herrenhauſes am 2. d. Mts. gegenſtände über das in der Luxemburger ah ent⸗ 
Zunüchſt gelangte, nachdem die gef chäftlichen Mit: haltene Objekt erweitert zu ſehen, welche Angabe übri⸗ 


theilüngen erledigt waren, ein Bericht der Geſchäfts⸗ gens der näheren Beſtätigung bis jetzt ermangelt: 
ordnungs⸗Kommiſſion über verſchiedene, om derſelben __ — Der „Abendmoniteur“ vom 1. d. Mts. jagt in 
vorgeſchlagene Abänderungen der Geſchäftsordnung ſeiner Wochenschau über die iz Frage: 
Sinn Graf Rittberg) zur Beratung.] Judem Frankreich die guten Dienſte Englands, Oeſter⸗ 
Es wurden ſämmtliche Vorſchläge der Kommiſſion, reichs und Rußlands annahm und die Aktion dieſer 
nachdem nur Herr v. Meding das Wort zur Befüür⸗] Mächte durch direktes Eintreten in die Verhandlungen 
wortung derſelben ergriffen hatte, angenommen. Es nicht behindern wollte, hat es denſelben die Sorge 
ſollen demnach anſtatt 8 Schriftführer, wie bisher, in überlaſſen, mit Preußen an eine Frage heranzutreten, 
Zukunft deren 12 gewählt werden, um die Vertretung welche in den Augen Frankreichs vor Allem eine Frage 
decſelben unter einander in Verhinderungsfällen zu er⸗ des öffentlichen Rechtes und des allgemeinen Intereſſes 
leichtern. Außerdem wurden die im Ab eordnetenhauſe iſt. Dieſes weile Verfahren hat bereits gute Reſultate 
bereits ſeit längerer Zeit in Geltung. efindlichen Ges: herbeigeführt, und die ſeit einigen Tagen eingetroffe⸗ 
ſchäftsformen der Vorberathung im Haufe ſelbſt (ſtatt nen friedlichen Nachrichten haben den Kaiſer beſtimmt, 
in einer Kommiſſion) und der Schlußberathung ange⸗ 
nommen; letztere darf jedoch nicht ftattfinden, ſobald lichen Meinung Vorwand zur Beunruhigung geben 
10 Mitglieder dagegen Cinſpruch erheben. — Auf Vor⸗ könnte. — „Etendard“ zufolge werden die Berathungen 
ſchlag des Präſidenten wurde die demnächſt zu erwar⸗ der Konferenz nur die Verträge von 1839 zum Gegen⸗ 
tende Vorlage wegen der Bundesverfaſſung im ſtande haben. 
— 4 N u ung venwiefen Aunb bar TR e Pofftiſche lit en 

na r. Heffter zum Referenten über DIENEN = oli 

nannt; gleichzeitig dispenſirte das Haus den Präſiden⸗ iſche undſchau. 

ten von der Verpflichtung, die Schlußberathung erſt N 

dann anzuberaumen, wenn die Vorlage ſich 4 Tage 

in den Händen der Mitglieder befunden baben wird, Deutſchland⸗ 

und ſtellte darauf der Präſident dieſe Schlußbera⸗ Berlin. Zu Ehren dex anweſenden Mitglieder 
thung, die er mit Beſtimmtheit jetzt noch nicht anſa⸗ der französischen Opposition, Garnier⸗Pages und He⸗ 
gen könne, da die Vorlage von der Staatsregierung rold (Mer. Duclere iſt bereits abgereift,) veranſtaltete 
noch nicht eingebracht fei, für den Schluß der nächſten] die Fraction der Fortſchrittspartei ein Diner im Ho⸗ 


Woche in Ausſicht. tel Petersburg. Loewe⸗Calbe brachte in franzöſiſcher 
E Pete 10 2 1 Fre 0 1575 5 = 1 
0 amen Frieden und die Freundſchaft zwiſchen dem Franz 

Zur Aremburget Frage zöſiſchen Volke und dem deutſchen Bolke, das mit 


rene großem Beifall aufgenommen wurde. Garnier-Pages 
Zu dieſer Frage theilt die Prov. Correſp.“ Fol⸗ hielt darauf eine aue Anſprache und ſchloß mit ei⸗ 
gendes mit: Während die öffentliche Meinung in | nem enthuſigſtiſch e Hoch auf die freien 
ganz Deutſchland ſich mit ſeltener Einmüthigkeit gegen Völter. — Das „Mil. = Wochenhl.“ ſchreibt: Es ſind 
die Möglichteit einer Beſitzverändexung in Luxemburg in neuerer Zeit Gerüchte über Einberufung von Re⸗ 
ausge brochen hat, haben die von Seiten Preußens an ſerven in Umlauf geſetzt worden. Wir glauben derar⸗ 
die Mitunterzeichner der Verträge von 1839 gerichte⸗ | tigen Gerüchten nicht entſchiedener entgegentreten zu 
ten Anfragen zu näheren Erörterungen geführt und den | können, als dadurch, das wir den offenbaren Urſprung 
allſeitigen Wunſch hervortreten laſſen, daß die Ange⸗ derſelben nachweiſen. Es dürfte allgemein bekannt ſein, 
legenheit auf dem Wege gemeinſamer Berathungen ge⸗ daß alljährlich bei Entlaſſung der Nejewen in der 
regelt werde, Es iſt ein beſtimmter Vorſchlag zu Kon⸗ ganzen Armee eine nicht unbeträchtliche Jahl von Mann⸗ 
ferenzen in London gemacht worden, mir dem ausgeſpro⸗ Haften von zweijähriger Dienſtzeit „zur Dispoſition 
chenen Zwecke, zur Beſeitigung künftiger Streitigkeiten der Truppentheile“ beurlaubt werden oder, wie der 
das Verbleiben Luxemburgs bei der Krone von Holland Volksausdruck ist, „Königs⸗Urlaub“ erhalten. Dieſe 
und die Unverletzlichkeit des luxemburgiſchen Gebietes] Mannſchaften ſtehen bis zum Herbſt des nächſtfolgen⸗ 
unter die ausdrückliche und ſichere Gewähr aller Groß⸗ deu Jahres derart zur, Dispoſition der Truppentheile, 
mächte zu ſtellen und hierein zugleich Deutſchland und daß fie von dieſen bei eintretenden, Mangquements in 
Europa einen Erſatz für das bisherige Beſatzungsrecht | der Zeit von J. April bis zum Herbſt wieder eingeßo⸗ 
Preußens in Luxemburg zu geben Zu Konferenzen | gen werden können, während die vor dem 1. April ein⸗ 
auf ſolcher Grundlage haben Preußen wie Frankreich tretenden Mangements durch Einſtelung von Rekruten 
bereit finden laſſen, und dürfte eine 1 Ein⸗ Be werden. Wenn daher verſichert wird, es ſeien 
ladung der engliſchen Regierung pin ür die exften | bereits Einbererufungs Ordres geſehen worden, ſo iſt 
Nite des Mai erfolgen. Unſere Regierung hatte den dies ſehr wohl möglich: jede Recherche wird aber in 
Faſtungen, welche ſichtlich und eingeſtandenermaßen im ſolchen Fällen ergeben, daß es ſich um die Einziehung 
votſetreich bisher betrieben wurden, eine ernſte und einzelner Dispoſitions⸗Urlauber handelt. Wir glaubten 
Naſorgliche Beachtung widmen müſſen. Die neueſten | um ſo mehr, hierauf em machen zu ſollen, als 
kundrichten melden jedoch, daß neuerdings ein Still | die Einbeordnung von Dispoſitions⸗Urlaubern alljähr⸗ 
and in dieſen Rüſtungen angeordnet worden iſt. Un⸗ lich während des ganzen Sommers — und und 
** Regierung iſt dadurch in die Lage verſetzt, von] daher immer wieder zu neuen Gerüchten Anlaß geben 
— Ergreifung der Vorſichtsmaßregeln abzuſehen, welche könnte. — Einer der bedeutendſten engliſchen Induſtriel⸗ 
5 ſteigende Ernſt der Lage vorher zu gebieten ſchien, len, der ge Jahren großartige Lieferungen für Die 
> welche bei aller friedlichen Stimmung nicht hätten amerikaniſche und englische Armee gemacht, iſt hier ein⸗ 
unterbleiben können, ohne die Regierung dem Vor- getroffen und begbſichtigt, wie die „Kreuz-⸗Ztg.“ meldet, 


* 


keine militäriſche Maßregel zu treffen, welche der öffent⸗ 


dem Königl. Kriegsminiſterium Anerbietungen zur An⸗ 
fertigung von Militär⸗Ausrüſtungsſtücken jeder Art zu 
machen; auch ſoll er bereit ſein, zu dieſem Zwecke Fa⸗ 
briken in groben Maßſtabe hier anzulegen. Eine 
telegrapbüldie Mittheilung des „Dr. J.“ enthält fol⸗ 
ende Augaben über das Abrücken der kgl. preußiſchen 

ruppen aus dem Königreiche Sachſen: Das 3. Ula⸗ 
nenregiment verläßt Großenhain und Rieſa am 2, reſp. 
1. Mai und marſchirt nach Fürſtenwalde und Bees⸗ 
fon: das Füftlierbataillon des 48, Regiments marſchirt 
am 2. Mai von Meißen ab, nimmt in Großenhain 
an dieſem Tage Quartier und geht am 3. Mai nach 
Ortrand und von da nach Kottbus; das 2. Bataillon 
des 48. Regiments verläßt, Zittau am 8. Mai und 
marſchirt nam Bautzen. Die übrigen königlich pkeußi⸗ 
ſchen Truppen verlaſſen das Königreich Sachſen nach 
dem 15. Mai, ſo daß bis zum 1. Juni, mit usnahme 
der Städte Leipzig, Bautzen und der Feſtung König⸗ 
ſtein, alle bisher von preußiſchen Truppen beſetzt ge⸗ 
weſene Städte Sachſens geräumt ſein werden. 


Von der Unterweſer. Die im vorigen Herbſt 
unterbrochenen Vermeſſungen der Weſer⸗ und Elbmün⸗ 
dungen durch preußiſche Kriegsſchiffe werden in näch⸗ 
ſter Zeit wieder au genommen werden. Wie der „Grzb.“ 
hört, find dazu die Schiffe „Baſilisk „Blitz“, „Lorelei“ 
und „Königin Marie“ beſtimmt. Dieſelben werden in 
Geeſtemünde ſtationirt ſein. 


Wiesbaden. Am 29. April fand unter dem 
Vorſitze des Herrn von Eck (langjährigen Mitgliedes 
der erſten Kammer von Naſſau) eine von etwa 1000 
Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher der 
Peichstagsabgeordnete Dr. Braun von bier feinen 
Wählern Rechenſchaft ablegte. Sein anderthalbſtündi⸗ 
ger Vortrag wurde häufig durch Beifall unterbrochen. 
Am meiſten Zuſtimung fand der Schluß ſeiner Rede, 
in welchem er die beißendſten Sarkasmen ausſchüttete 
über bie partitulariſtiſch⸗großdeutſche Partei in Naſſau, 
namentlich über das unfähige und böswillige klerikale 
Beamtenthum, „über jene feilen und feigen Diener 
der Gewalt, welche ſtets das Bürgerthum mißachtet 
und mißhandelt haben, aber jetzt vor Radikalismus 
Purzelbäume ſchlagen, um die Augen, und den Sinn 
des Volkes von dem deutſchen Einheitswerk abzulenken 
und es auf centrifugale Irrwege zu führen,“ und wo⸗ 
rin er das bſterreichiſche Bundesreformprojekt von 1863, 
welchem jene Leute damals nenden hätten, Punkt 
vor Punkt verglich mit der norddeutſchen Bundesver⸗ 
faſſung von 1867, von welcher er nachwies, wie dieſelbe, 
obgleich von jener Partei auf das Aeußerſte geſchmäht, 
an wahrem Freiſinne weit über jenem todtgebornen 
öſterreichiſchen Projekte ſtehe. Als die Verſammlung 
durch Acclamation ihre Zuſtimmung ausſprechen wollte, 
opponirte ein Herr v. Bönhorſt, der Expedient des hieſi⸗ 
gen preußenfeindlichen radikal⸗legitimistiſchen Blattes, 
der „Neuen Mittelrheiniſchen Zeitung“, welche in Er⸗ 
mangelung von Abonnenten von den Subſidien des 
Herzog Adolf lebt; Bönhorſt verlangte Abſtimmung. 
Dietelbe fand ſtatt, und die ganze Fersen welche 
den Kern der Stadt⸗ und Landbevölkerung repr fentirte, 
trat mit allen Stimmen gegen die eine des Herrn v. 
Bönhorſt dem von Herrn Scholz (vormals Mitglied 
der erſten Kammrr) geſtellten Antrage bei, dem Abg. 
Dr. Braun den Dank und die Anerkenung der Wähler⸗ 
ſchaft für ſein Verhalten in dem Reichstage des nord⸗ 
deutſchen Bundes auszupſrechen. Daran wurde mit 
einem dreimaligen donnernden Hoch auf Dr- Braun 
geſchloſſen. Der Partikularimus hat, und zwar gerade 
durch ſeine ſchnöden und unanſtändigen Hetzerein, hier 
allen Boden verloren, und die Führer unſerer Einheits⸗ 
partei ſitzen feſter im Sattel als jemals. 


Oeſterreich⸗ 

— In Böhmen werden die Zuſtände immiger ſchwie⸗ 
riger. Auch die verbängnigvollen Judenbetzen haben 
wieder begonnen. Wenn die Regierung die Abſicht 
hat, in der weiteren u der großen Politik 
ſich von Rußland zu trennen, jo kann das Fraternſſi⸗ 
ren der Herren Czechen mit Rußland ſehr unangenehm 
werden. Die ruſſiſche panſlawiſtiſche Propaganda treiht 
in neueſter Zeit ihre Agitation in den öſterreich⸗flawi⸗ 
ſchen Provinzen denn doch zu offen. 


j 


Großbritannien. 


. Der König von Griechenland iſt am 1. d. Mts. 
in London eingetroffen. Derſelbe ſetzt heute ſeine Wei⸗ 
terreiſe nach Paris, Berlin und Wien fort. 


Italien. 


— General Garibaldi traf am 20, April ſum 9½ 
Uhr Vormittags in Cremona ein. Die geſammte Be⸗ 
völkerung batte ſich verſammelt, um ihn zu empfan⸗ 

en; alle Welt wollte noch einmal den Helden des 
Volkes ſehen. x t Are. 

„Gleich nach ſeiner Ankunft begab ſich Garibaldi 
auf den Schützenplatz, um das ihm zu Ehren arran⸗ 
girte Schützenfeſt zu eröffnen. Eine zahlloſe Menge, 
die ihn umringte, hörte nicht auf, ihn mit den enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Vivats zu begrüßen. Die Studenten der 
bieſigen Univerſität begleiteten den Zug; an ihren Hü⸗ 
ten trugen fie ein Papier mit der Aufſchrift „Rom.“ 

Als Garibaldi ſich am Fenſter zeigte, ſchrie das 
Volk wie mit Einer Stimme: „General, führen ſie 
uns nach Rom“; worauf dieſer erwiederte: ’ 

„Alſo nach Rom wollt Ihr gehen, nicht wahr?“ 

Das Volk: „Ja, nach Rom, nach Rom.“ 

Garibaldi: „Aber kennt ie den Weg dahin?“ 

Eine Stimme: „Es ſind die Waffen.“ 

Garibaldi: „Das italieniſche Volk iſt krank; 
die Krankheit ſitzt in ſeinem Herzen; iſt das Herz krank, 
ſo iſt es auch der ganze Körper“ 
si Eine Stimme: „Aber fie jollen unſer Arzt 
ein „ 


Garibaldi: „Wißt Ihr denn auch, welches die 
Urſache der Krankheit iſt? Es iſt das Papſtthum!“ 
Das Volk: „Nieder mit dem Papſtthum, 
nieder!“ RR ; 

„Garibaldi: „Wenn man das Papſtthum ohn⸗ 
mächtig machen will, muß man zuerſt den Aberglau⸗ 
ben zerſtören, in dem unſer Volt verſtrickt iſt. — Ich 
will Euch einen Ausſpruch des berühmten Guerazzi 
citiren: Die Italiener werden ſchnell in Rom fein, 
wenn ſie es nur wollen; aber wir müſſen es eben mit 
vollem Ernſte wollen; das Volk kann ſtets das, was 
es will, wenn es wehrhaft iſt..“ N 

Garibaldi wandte ſich darauf ſpeziell an die Stu⸗ 
denten mit ſolgenden Worten: 

„Ihr ſeid es, ſtudirende Jünglinge, Ihr Söhne 
der Intelligenz, die Ihr die Verkünder der Wahrheit 
werden müſſet; Ihr müßt das Volt unterrichten, denn 
ohne dieſen Unterricht wird es nicht nach Rom gehen. 
Das Volk hat ein Mittel, dieſes Ziel zu erreichen: es 
muß freiſinnige Abgeordnete in das Parlament ſchik⸗ 
ken. Das Volk von Cremong hat Männer gewählt, 
die es würdig repräſenttren; ich danke ihm dafür im 
Namen des Vaterlandes. Man darf nicht Männer in 
das Parlament ſchicken, welche ihre Knie vor der 
Macht beugen; man darf nur ſolche Männer dorthin 
ſchicken, die ihre Pflicht thun, und wenn ſie dies nicht 
thun — muß man fie verabſchieden“ Ich danke Euch 
für den freundlichen Empfang.“ N 

Ein donnerndes Eviva Garibaldi endete dieſe Des 
monſtration. 2 
Wir theilen dieſes Ereigniz in einiger Ausführ⸗ 
lichkeit mit, weil wir glauben, daß ſich durch dasſelbe 
der Stand der öffentlichen Meinung in Italien ſehr 
deutlich manifeſtirt. — Was für ein Miniſterium in 
Florenz immer auch die Zügel der Regierung führen 
wird, es wird unfehlbar ſtets die Revolution gegen 
ſich in die Schranken rufen, ſobald es ſich nicht an die 
Spitze der Bewegung ſtellt, und unbekümmert um ſo⸗ 
genannte höhere diplomgtiſche Rückſichten das italieni⸗ 
ſche Volk ſellbſt gegen Rom führt. 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Marienwerder. D. 3.) 
In dieſen Tagen haben die Wahlen der drei Abgeord⸗ 
neten des Standes der Landgemeinden für unſern 
Kreistag ſtattgefunden und es find trotz der angeſtreng⸗ 
ten Bemühungen der Gegenpartei die alten liberalen 
Abgeordneten, die HH. Simſon⸗Weichſelburg, Rechholz⸗ 
Jellen und Weißhaupt⸗Nothof mit überwiegender 
Mehrheit wiedergewählt worden. Gegen den letztern 
war ein treuer Anhänger des Landraths v. Puſch, 
Schultze Margull aufgeſtellt worden, er erhielt jedoch 
nur vier Stimmen. Dieſes Reſultat onftratixt, be⸗ 
deutend gegen den Ausfall der Wahlen zum Reichs⸗ 
parlament, bei denen die Conſervativen große Maſo⸗ 
rität erhielten; der Wahlmodus iſt aber freilich auch 
ein anderer. — Hr. Simſon iſt übrigens auch ſo eben 
zum Deichhauptmann für den durch Cabinetsordre vom 
12. Dec. v. J. neu conſtituirten Deichverband unſerer 
Niederung gewählt worden. 


Königsberg. Nach einer amtlichen Bekannt⸗ 
machung des Landrathsamtes Fiſchhauſen iſt in dem 
Vorwerke Wikiau zu Bledau eine aus fünf Perſonen 
beſtehende Familie an Trichenen erkrankt. 

— Den 1. Mai. Unſer Mitbürger, der Vertreter 
des preußiſchen Volkes, Dr. Johann Jacoby wird heute 
62 Jahre alt. Nicht wie früher, im trauten Kreiſe 
ſeiner Freunde feiert er hier ſeinen Geburtstag, er iſt 
mit den Vorarbeiten auf dem preuß. Landtage beſchäf⸗ 
tigt, um Proteſt einzulegen gegen die der Volksxrechte er⸗ 
mangelnde, vom norddeutſchen Parlament beſchloſſene 
Reichstagsverfaſſung. Mit den Abgeordneten nach 
Berlin ging hier eine Erklärung an das Abgeordneten⸗ 
aus ab: über die Unvereinbarkeit der norddeutſchen 

eichsverfaſſung mit der preußiſchen Verfaſſung. 

— Als einen Beweis von den weiteren nachtheili⸗ 
gen Folgen der diesjährigen ſehr ungünſtigen klima⸗ 
tiſchen Cinflüſſe theit unſere Königsberger landwirth⸗ 
ſchaſtliche Provinzialzeitung mit: „Noch nie iſt die 
Jagd auf Waldſchnepfen im Frühjahr ſo ungünſtig aus⸗ 


gefallen, als in dieſem Jahre. Die Schnepfe kam in 
den letzten Tagen des März hier an, und wurden am 
29. und 30. März (in der Gumbinner Gegend kaum 
ein Dutzend von dieſen intereſſanten Langſchnäbeln ge⸗ 
ſchoſſen. Dann kam aber ſo ſtürmiſches kaltes Wetter 
mit häufigem Schneetreiben, daß der Schnepfenanſtand 
erfolglos und die Schnepfenſuche nur ſehr wenig be⸗ 
lohnend war. Uebrigens können wir uns in dieſem 
Jahre damit tröſten, daß gleiche Witterungseinflüſſe 
auch im übrigen Deutſchland, ſa bis an die Donau, 
gleiche Jagdreſultate herbeigeführt haben. 
Bromberg, Mite Mai 1865 findet in Bromberg 
eine provinzielle landwirthſchaftliche Ausſtellung, ver⸗ 
bunden mit einer Ausſtellung der Erzeugniſſe des ſtädti⸗ 
ſchen Ggwerbfleißes ſtatt. Beide Ausſtellungen bilden 
ein Unternehmen. Die Concurxenz gilt nicht allein für 
die beiden Central⸗Vereine der Provinz Poſen, ſondern 
es werden dazu auch alle Landwirthe und ſtädtiſche 
Gewerbereibende der angrenzenden Provinzen, nament⸗ 
lich Schleſtens, der Mark, Pommerus und Preußens, 
unter ganz gleichen Ran „ reſp. Vortheileu einge⸗ 
laden. In der General⸗ erſamm ung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Vereins für den Netzdiſtrict, welche 
in der zweiten Hälfte des Mai c. in Bromberg abge⸗ 
halten wird, ſollen die Modalitäten der Ausſtellun 
ſpeciell feſtgeſetzt, auch das Ausſtellungs⸗Comité gewählt 
werden. Aus Local für die Ausſtellung ſind die Räum⸗ 
lichkeiten des neuen Schützenhauſes in Bromberg mit 
dem dazu gehörigen umfangreichen Areal in Ausſicht 
genommen. Sobald das Programm in ſeinen Specia⸗ 
litäten durch die General⸗Berſammlung feſtgeſtellt ſein 
wird, ſoll es in den geleſenſten öffentlichen Blättern 
bekannt gemacht werden. Anmeldungen nimmt ſchon 
jetzt der Genexal⸗Seeretär des Central⸗Vereins, Hr. 
Bertelsmann in Bromberg, entgegen. 
— — 


Verſchiedenes. 
Line Spißbuben-Perſammlung. Eine eigenthüm⸗ 
liche Verſammlung fand am 25. v. Mts. in dem Miſ⸗ 
ſion Houſe in London ſtatt. Es war eine äußerſt 
zahlreiche Geſellſchaft der Londoner Spitzbuben aller 
Klaſſen, die dort eine Predigt oder vielmehr einen Vor⸗ 
trag zweier Perſönlichkeiten anhörten, die, ehemals un⸗ 
ter der Gaunerzunft als diſtinguirte Perſönlichkeiten 
bekannt, ihren Lebenswandel geändert und ſich bekehrt 
hatten. Beide Herren, die mit den Gefängniſſen des 
Landes durch langjährige Bekanntſchaft vertraut waren, 
gaben ihren früheren Genoſſen ein Bild ihres Lebens 
in dieſen Anſtalten und hielten ihnen die dort gemach⸗ 
ten Erfahrungen, die allerdings nicht der We 
Art waren, als warnendes Beiſpiel vor. Beide Red⸗ 
ner verurtheilten das gegenwärtig in den Gefängniſſen 


liche Züchtigung, die Prügelſtrafe, ſehr ungünſtig aus. 
Der zweite Redner, der eine große Erfahrung hinter 
ſich hat, malte die Schreckniſſe der Transportationen 
mit den lebendigſten Farben aus und ſchloß mit einem 
beweglichen Aufrufe an die Anweſenden, ſich vor der 
Berfuhung zu hüten. Das anweſende Publikum lauſchte 


den Vorträgen von Anfang bis zu Ende mit geſpann⸗ 


teſter Aufmerkſamkeit und zeigte durch ſeinen Beifall, 


daß die früheren Geſellen durch ihre Bekehrung ihre 
Popularität nicht verloren haben. 
— — — — —— 


Lokales. 

— Perſonal-Chronik. Das „Berl. Fremd. u. Anz. Bl.“ 
bringt folgende Notiz: Am 1. d. Mts. ſchied der Kapell 
meiſter Herr Lang aus ſeiner ſeit ſechszehn Jahren am 
Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Theater eingneommenen ehrenvol- 
len Stellung, um ſich in das Privatleben in feiner Vater⸗ 
ſtadt Thorn zurückzuziehen. Dieſes, für das Inſtitut immer- 
hin ſchmerzliche Ereigniß konnten die Mitglieder der Bühne 
nicht vorübergehen laſſen, um dem liebenswürdigen, beſchei⸗ 
denen Manne ihre dankbare Verehrung auszuſprechen. Nach 
dem Schluß der Vorſtellung wurde Herr Long auf die Bühne 
geleitet, wo die Mitglieder ſich um eine mit Blumen und 
Guirlanden reich geſchmückte Tafel, gruppirt hatten. Auf 
dieſer Tafel waren die Liebesgaben aufgeſtellt, welche ihn 
nach ſeiner fernen Vaterſtadt begleiten ſollen. Das Occheſter⸗ 
perſonal hatte ein meiſterhaft ausgeführtes, großes Gruppen- 
dild, auf welchem ſämmtliche Mitglieder ihren Platz gefunden, 
verehrt, während die Mitglieder des Theaters einen reich 
verzierten, koſtbaren Pokal ſpendeten. Eines der älteren 
Mitglieder, Herr Leszinski, hielt die begrüßende Anſprache, 
Hr. Lüttmann las mit einigen einleitenden humoriſtiſchen 
Worten, die von Hrn. Geh. Secretair. Schneider kunſtvoll 
gefertigte De ieation, während im Namen der Damen Fräul. 
Naumann, ein jüngeres Mitglied, unter Ueberreichung eines 
Lorbeerkranzes, das Wort ergriff. Fräulein Schubert kredenzte 
den mit Champagner gefüllten Pokal dem verdienten Manne, 
der vor Rahrung nur zu wenigen Worten des Dankes fom- 
men konnte. Die kurze, einfache und durch die gegenſeitige 
Herzlichkeit über jedes ſteife Ceremoniell ſich erhebende Feier 
machte auf alle Anweſenden einen tiefen Eindruck. — Herr 
Lang ſchwang ſich aus der einfacher Spähre eines erſten 
Violiniſten nach wenigen Jahren zu dieſer Stellung empor, 
in welcher die geſammte Berliner Kritik ſteis Gelegenheit 
hatte, die muſikaliſche Tüchtigkeit, ſo wie den feinen, fünft- 
leriſchen Geſchmack anzuerkennen, wie ſie ſich in der Leitung 
namentlich der zahlreichen Offenbachſchen Opern zu erkennen 
gaben. Alle, welche dem ſcheidenden Künſtler im Leben nä- 
her ſtanden, wiſſen fein geſelliges und beſcheidenes Weſen zu 
ſchätzen, das ihn auch vor vielen befähigte, mit der rei baren 
Künſtlerwelt ſtets auf die beſte Art, und zwar immer fo 
glücklich fertig zu werden, daß in die Vorſtellungen ſelten 
ein Mißton des muſikaliſchen Gelingens kam. Wir wünſchen, 
daß Herr Lang feiner Kunſtthätigkeit nicht für immer untreu 
werden möge. Es iſt um der Kunft willen, welche in ihm einen 
aufrichtigen und unverdroſſenen Förderer fund, nicht gut, 
weis fo beſähigte Kräfte in den beſten Mannesjahren feiern 
wollen. 


herrſchende Syſtem und ſprachen ſich über die körper⸗ 


— Pereinsweſen. Zum Oefteren haben wir Gelegenheit 
genommen in unſerem Blatte darauf aufmerkſam zu machen, 
daß der Segen des Aſſoeiations. Prinzips feitens der der hie— 
ſigen Gewerbetreibenden nicht zur Genüge erkannt und daher 
die praktiſche Anwendung des Prinzips ſelbſt im Intereſſe 
des eigenen Wohlergehens terabfäumt werde. Der Vorſchuß⸗ 
verein beſteht bereits ſeit Jahren und wirkt fördernd auf die 
hieſige Gewerbethätigkeit ein; aber haben wir hierorts ſchon 
die für Gewerbetreibende fo nahe liegenden und höchſterſprieß 
lichen Aſſociationen zum Einkauf von Roh. und anderen zum 
Betrieb des Gewerbes erforderlichen Materialien, ſowie zum 
Verkauf der eigenen Gewerbserzeugniſſe? — Nor Jahren 
hatten die Tiſchlermeiſter eine derartige Aſſoeiation begrün- 
det, fpäter wollten die Schneidermeiſter eine ähnliche Affo- 
ciation in's Leben rufen, leider hat ſich jene nach kurzer 
Dauer aufgelöſt und dieſe iſt gar nicht in's Leben getreten. 
Die Haupturſachen dieſer traurigen Erſcheinung waren: — 
Selbſiſucht und Unkenntniß. Und doch könnten derartige Aſ- 
ſoeiationen hierorts, zumal, wenn fie ſich an den Vorſchuß 
verein lehnen, ſehr wohl beſtehen. — Gute Beiſpiele, fo- 
lautet ein bewährtes Wahrwort, regen an und fördern. Nun 
gut, wir wollen hier ſo ein gutes, auf die in Rede ſtehende 
Angelegenheit Bezug habendes Beiſpiel anführen, welches 
der „Gaz. Toruüska“ ein Schneidermeiſter aus Poſen mit ⸗ 
theilt. In dieſer Stadt begründeten 13 Schneidermeiſter, pol- 
niſche und deutſche, ein Aſſociation, ſowohl um Waaren di- 
rekt von den Fabrikanten zu beziehen, als auch um ein Kleider. 
Magazin in einer der ſchönſten Straßen zu eröffnen. Das 
Unternehmen hat ſchon nach einem Jahre ſeines Beſtehens ein 
günſtiges Reſultat geliefert. Der Geſchäftsbericht pro 1866 
erwies daß trotz 1) der Neuheit des Magazins, 2) des fehr 
kleinen Betriebskapitals, welches die Ansſtattung des Maga- 
zins, die Miethe und andere mannigfache Ausgaben ſehr 
ſchmälerten, 3) eines ſehr beſchränkten Kredits bei den Fabri 
kanten, 4) vieler und nicht unbedeutendet Verluſte und der 
in Folge des Krieges traurigen Geſchäftszeit — die Mitglieder 
der Aſſociation doch 16 Prozeut Dividende, oder 4 Prozent 
von ihrer Einlage ethielten. Ferner erhielten fie vom Ma⸗ 
gazin einen Kredit bis zu / ihres Einlage Kapitals. Das 
Magazin hat jetzt einen Werth von 10,000 Thlr. und iſt 
zum größten Theile ſchon Eigemhum dee ‚Affociation.. Ver. 
dient ein ſolches Vergehen nicht Beachtung und Nachahmung? 

— Handwerkerverein. In der letzten Verſammlung vor 
den Sommerferien des Vereins am Donnerſtag d. 2. d. M. 
hielt Herr Dr. Brohm einen Vortrag über .Qugemburg. Bu. 
erft gab derſelbe eine Skizze über die topographiſche Be- 
ſchaffenheit dieſes auf dem Ardennen liegenden, und ca. 
46½ Quadr. M. großen Gebirgsländchens, welches mithin 
fo groß wie der Konitzer Kreis iſt. Luzemburg war v. 1831 
größer, wurde aber damals jo getheilt, daß 2), an Bel gien 
fielen und 1, dem Königshauſe der Oranien vorblieb. Der 
letzte Theil, eine Provinz des früheren deutſchen Bundesſta ats 
hat 200,000 Einw. faſt durchweg deutſcher Nationalität, 
weiche Fabrik- Induſtrie und Viehzucht treiben. Die Skizze 
ſchloß mit einer Beſchreibung der 12,000 Einwohner zählen- 
den Stadt und Feſtung Luxemburg, welche ebenſo ſtark wie 
die Feſtungen Ehrenbreitenſtein und Königsſtein, ſowie ein 
mächtiges und namentlich mit Rückſicht auf die ſtarken fran. 
zöſiſchen Veſten Metz und Thionville, Schutzwerk Deutf hlande- 
gegen Frankreich iſt. Der topographiſchen Skizze folgte eine 
aus der Geſchichte des Ländchens von der kömiſchen Zeit an 
bis auf die jüngſte Gegenwart. Ein ausführliche Schilde. 
rung widmete der Herr Vortragende den röm. Kaiſern und 
deutſchen Königin aus dem Haufe Lupemburg, in welcher 
auch deren Beziehungen zu den preußiſchen Provinzen Branden- 
burg und Preußen erwähnt wurden. Beſonders intereffirte: 
die Zuhörer der Schluß des Vortrages, in welchem die Be- 
deutung der zeitigen Luxemburger Frage dargelegt und des Be. 
ſatzungsrecht Preußens der Feſtung Luxemburg hiſtoriſch be- 
gründet wurde. Die Zuhörer dankten Herrn Dr. B. durch 
ein lebhaftes Zeichen der Zuſtimmung. Seitens des Vor- 
ſtandes erfolgte die Ankündigung des Beginns der Sommer- 
ferien, ſowie die Mittheilung, daß auch während der Ferien 
der Bücherwechſel an jedem Donnerftag von 8—9 Uhr Ab. 
ſtatthaben wird. 

— Aus Podgutz erfahren wit, daß der Geſundheitszu. 
ſtand daſelbſt eine weſentliche Wendung zum Beſſern noch 
nicht genommen hat und der Krankenbeſtand 40 Perſonen be⸗ 
trägt. Ein weſentlich die Ausbreitung der Krankheit för⸗ 
dernder Moment ſoll der ſein, daß die erkrankten Perſonen 
von den gefunden nicht abgefondert werden können. 

— ‚Siterarifdyes Curioſum Was helfen jetzt alle Frie 
densnachrichten, die morſche Welt geht doch 1867 oder An. 
fangs 1868 unter. So eben iſ's gedruckt zu leſen und. 
zwar gegen 5, ſchreibe „Fünf Silbergroſchen!“ Man höre: 
„Der nahe bevorſtehende Untergang oder das Tönen der letz⸗ 
ten Trompete und das letzte Weh.“ Von dem ehrwürdigen 
Dr. John Cumming, Hofprediger der König in Viktoria in 
London. Cumming, der beliebteſte und renommirteſte Pre⸗ 
diger Londons, ſagt in dieſem Werkchen (in Königsberg bei 
F. Beyer) den Untergang unſerer Erde Ende dieſes oder 
Anfang künftigen Jahres voraus und führt feine Bemeife 
dafür aus dem alten und neuen Teſtament, der Geſchichte 


an, 4 

— Polizeibericht. Vom 16. bis incl. 30. April find 3 
Diebſtähle zur Feſtſtellung gebracht. . 

9 Beitler, 2 Obdachloſe, 9 Dirnen, 3 legitimationsloſe 
Perſouen, 2 Obſervaten find zur Berhaftung gekommen. 

228 Fremde ſind angemeldet. 5 

Als gefunden ſind eingeliefert: 1 weiße Serviette, 1 
1 Pelzrock, 1 Kindermantille. 

— fotterie. Bei der am 2. d. fortgefeßten Ziehung 
der 4. Alaſſe 185. Kgl. Klaſſen-Lotterie iel 1 Gewinn von 
50,000 Thlr. auf Nr. 14,306. 1 Gewinn von 30,000 Thlr. 
auf Nr. 49,357. 1 Gewinn von 10,000 auf Nr. 60,808. 
3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 72,668, 86,958 
und 90,100. 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 
38,874. 
42 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 1006, 1404, 
7542, 10,173, 10,634, 11,299, 11,674, 14.618, 18,417 
21.767, 22,566, 28,268, 24,619, 27,841, 28,027, 88/084, 
38,555, 39,489, 39,508, 41,790, 43,331, 48,755, 45,421, 


45,778, 48.050, 49,072, 50,513, 51,389, 54,236, 56,901, 
58,192, 58,829, 68,136, 68,775, 72.019, 74,707, 75,857, 
75,887, 76,537, 80,963, 81,051, und 92,446. 

Bei der am 3. d. fortgeſetzten Ziebung fielen 2 Hauptge- 
winne von 10,000 Tblr. auf Nr. 33,466 und 88,781. 7 
Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 8443. 8731. 52,026. 
64,830. 72,959. 78,751 und 94,955. 


37 Gewinne zu 1000 Tbir. auf Nr. 3935. 10,859. 


10,896. 12,129. 18,479. 26,260 26,312, 31.337. 32 511. 

35,20 J. 45,692. 50,209. 51,286. 51,696. 51,785. 52,630. 

52,801. 58,116. 54,414. 55,57 1. 58,473. 59,626. 60,681. 

62,175. 66.066. 68.785. 69,000. 70,398. 70,809. 72,152. 

82,674, 83,684. 87,690. 90,257. 91,876. 92,290 und 

92,475. 

c T 

Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 2. Mai. Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
11 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß — Zoll. 

Den 3. Mai. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß — Zoll. 

—— 


Inſerate. 
Nachſtehende 


Polizei-Verordnung 

Das Regulativ vom 8. Auguſt 1835 (Ge⸗ 

fegfammlung 1835 S. 256) beitimmt in 8 54: 
Sind Kinder bis zum Ablauf des erſten 

Lebensjahres ohne erweislichen Grund un⸗ 

geimpft geblieden, und demnächſt von den 

natürlichen Pocken befallen, ſo ſind deren 

Eltern oder reſp. Vormünder wegen der 

verſäumten Impfung in Hinſicht der da⸗ 

durch hervorgebrachten Gefahr, in polizei⸗ 
liche Strafe zu nehmen. 

Auf Grund des 8 11 des Geſetzes vom 11. 
Mürz 1850 (Geſetzſammlung S. 265) verord⸗ 
nen wir: / 
1) Wer dieſe Beſtimmung nicht beachtet, 

verfällt in eine Geldſtrafe bis zu zehn 
Thaler, in deren Stelle Gefäagnißſtrafe 
treten kann. 


2) Wer ohne triftigen Grund, feine geimpf⸗ 
ten Kinder oder Angehörige am Revi⸗ 
ſions⸗Termine nicht geſtellt, verfällt in 
eine Geldſtrafe von fünf Silbergroſchen 
bis einen Thaler, in deren Stelle, im 


Unvermögensfalle, Gefängnißſtrafe tritt. 
Marienwerder, den 15. April 1867. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 30. April 1867. 
Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Den 13. Mai er. 
Vormittags 11 Uhr 
folk. ein neuer Cabrioletwagen im Wege der Auk⸗ 
tion auf dem Gerichtshofe hierſelbſt gegen gleich 
baare Zahlung meiftbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 2. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bagatell⸗Kommiſſion II. 


Proclama⸗ 

Die zu dem Kaufm. Franz Schmarse'ſchen 
Nachlaſſe gehörigen Grundſtücke erbliche Aecker 
Culm Nr. 48 und 93 beſtehend aus ca. 37 Morgen 
166% [ORuthen Acker nebſt Scheune, ſollen 

am 16. Mai d. J. 
Vormittags von 1012 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Chomſe in freiwil⸗ 
liger Subhaſtation verkauft werden. 

Die Bedingungen ſind bei dem Vormunde 
Kaufmann T. G. Kirſtein hier zu erfahren. 

Culm, den 28. April 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 


b 
Auction. 
bis zum 1. Juni 1867 jeden Dienſtag, Mitt⸗ 
woch und Freitag bei 0 
Wolff H. Kalischer, 
Breiteſtr. 440. 


Kartoffeln 


beſter Qualität offerirt für den Preis von 25 


Sgr. pro Scheffel. 
C. B. Dietrich 


| Artus hof. 


Morgen Sonntag, den 5. d. Mts. 


grosses Extra-Abend-Concert 
von der ganzen Kapelle des 61. Inf.⸗Reg. unter 
Leitung ihres Dirigenten Hrn. Krämer. 
U. a. kommt zur Aufführung: „Der Abend 
im Walde.“ Fantaſie von Reinbold. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 
Familienbillets für 3 Perſonen zu 10. Sgr., 
ſind vorher bei Herrn L. Grée zu haben. 
Programme on der Kaſſe. 


| Sing⸗Verein. 
Dienſtag, den 7. Mal Abends 8 Uhr in der Aula 
Uebung für die Damen: 


Chöre aus Euripides Medea 


von Taubert. 

Da Obiges, für eine ſpätere Aufführung be⸗ 
ftimmte Werk bei der faſt durchgängigen Theilung 
der Chöre eine außergewöhnliche Zahl friſcher 
und kräftiger Frauenſtimmen erfordert, ſo richtet 
der Vorſtand nicht blos an die aktiven weiblichen 
Mitglieder des Vereins, ſondern an alle Sänge⸗ 
rinnen Thorns die ergebene Bitte, ſich an den 
feſtgeſetzten Uebungsabenden recht lebhaft zu der 


theiligen. 
Der Vorſtand. 
Montag, Abends 8 Uhr 


Anfang des Jommet-Curnens 


auf dem Turnplatz. Es wird eine rege Bethei⸗ 
ligung erwartet; neue Mitglieder ſind erwünſcht. 
Vielfach eingegangene Bewerbungen gut 
empfohlener Wirthſchaftsbeamten, Brenner ꝛc., 
veranlaſſen mich, die Herren Principale, auf de⸗ 
ren Gütern ſolche demnächſt gebraucht werden, 
um geneigte Anmeldung der Vakanzen zu bitten. 
B ö hrer, 

Büreaugehilfe im General⸗Secretariat des Haupt⸗ 
Vereins Weſtpreuß. Landwirthe in Danzig. 


Je ſchwieriger es in unſerer Zeit dem 
Publikum gemacht wird, unter den zahlreich 
auftauchenden Erſcheinungen auf dem Gebiete 
der Geſundheitspflege das Richtige zu wählen, 
deſto größer iſt die Verpflichtung eines Jeden, 
das wirklich Gute zur Kenntniß feiner Mit⸗ 
menſchen zu bringen. Und da nun grade die 
jetzigen Witterungverhältniſſe ſo manche Unbe⸗ 
haglichteiten im menſchlichen Körper hervorbrin⸗ 
gen, können wir nicht umhin, nachſtehend ein 
Atteſt über das Daubitz'ſche Bruft-Gelee*), 
das ſich bereits durch ſeine vortrefflichen Ei⸗ 
genſchaften einen Weltruf erworben hat, zu 
veröffentlichen: 

Steinsfurth bei Sinsheim (Großherzogthum 
Baden), den 7. April 1867. 
Herrn R. F. Daubitz in Berlin. 

Die Flaſchen Bruft-Geled mit dem Briefe 
haben wir richtig erhalten, und ſind recht dank⸗ 
bar darüber, daß Sie denſelben ſo bald ge⸗ 
ſandt haben. 

Der ſchwere Huſten und Athem iſt ſchon 
bedeutend milder geworden, und iſt der Werth 
Ihres Gelees daher nicht hoch genug zu ſchäz⸗ 
zen. Senden Sie bald wieder ꝛc. ꝛc. (Folgt 
Beſtellung.) 
Achtungsvoll Georg Baber, Schuhmachermſtr. 


„) Lager von den Daubitz'ſchen 


Fabrikaten hält die bekannte Niederlage. 
22 5 
Für mein Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ein gebildetes Mädchen, polniſch 
ſprechend, zum baldigen Antritt. 
F. A. Gebel, Graudenz 
Während des Sommers habe ich meinen 
Garten an jedem Sonntage einer Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaft überlaſſen und iſt derſelbe daher alle Sonn⸗ 
tage Nachmittags für fremden Beſuch geſchloſſen. 
Thorn im April 1867. 


Kozinski. 
Ganz friſchen 


amerikaniſchen Pferdezahn 
verkauft billigſt. 
C. B. Dietrich. 


| 


SSS SSS I U N I] 
(f} Zahnärztliche Anzeige. 


Hiermit zur gefälligen Kenntutß ges 
N. ehrter Patienten, daß ich aunmehr in 
Thorn wieder eingetroffen und im 

Hötel de Sanssouci, 


1 Tr., Zimmer 6— 7, 
für Zahnleidende zu conſultiren biu. 

Meine immer mehr ſich uusdehnende 
Praxis hat mich gehindert, früher in 
Thorn einzutreffen, und kann ich daher 
den diesmaligen Aufenthalt auf höchſtens 
14 Tage feſtſetzen. Ich bitte daher mög- 
lichſt ſchnelle Anmeldungen. 


0 Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. 


Sprechſtunden: 10—1 Uhr Vorm, 
2—4 Uhr Nachm. prüeis. 
SES A 0 
2000 Thlr. 
zu 6 Prozent werden auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück (Taxe 15,000 Thlr.) 
zur erſten Stelle geſucht. 
Näheres bei W. Danziger. 
Montag treffe ich mit den billigen Zwiebeln 


u. ſ. w. ein. Stand am Kopernikus. 
Drozdzewski. 

Tapeten-Cager 
bei R. Steinicke, 


ba! TTA NDENERRRRN hei nun 

In meiner Collecte find noch zu haben Looſe 
zur Hannoverſchen Lotterie. 

Ziehung der 1. Claſſe am 13. Mai. 

N C. W. Klapp. 

Meine Muſikalien⸗Leihanſtalt, beſtehend 
aus 7000 Nummern (darunter nur Original⸗Aus⸗ 
gaben in ſchöner Ausſtattung — keine Nachdrucks⸗ 
ausgaben) empfehle ich beſtens. Abonnenten kön⸗ 
nen jederzeit eintreten. Die verſchiede rtigſten 
Bedingungen. E. F. Schwartz. 

Präp. Cacao⸗Thee für Kinder und Recon⸗ 
valescenten, Rettig⸗Bonbons, Malzpräparate, Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Gewürz⸗Chokoladen, entölten Cacao, 
Chokoladenpulveer ꝛc. empfiehlt die Droguenhand⸗ 
lung von C. W. Spiller. 


Einen kleinen Frachtwagen, einen Arbeitswagen 
und eine Britſchke verkauft 


= Gustav Weese. 
In meinem Ausverkauf empfehle ich eine 
große Parthie ſeidener und wolleuer Paletots 
und Jagnettes zu auffallend billigen Preiſen. 


Simon Leiser. 


Maitrank 


von Gebirgskräutern täglich friſch bei 

1 Carl Schmidt. 
Reinſchmeckende Dampf⸗Caffee's täglich friſch 

gebrannt à 10, 12 und 14 Sgr. per Pfund em⸗ 

pfiehlt N Fr. Tiede. 

Beſte Saatwicken empfiehlt billigſt 

Meyer Leyser: 


Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Gräfström's schwedische Zahn- 
15 tropfen f 

t 6 Sgr. Aecht zu haben in Thorn 
in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 
Si all 2 ien vorräthig bei 

au pin Felix Giraud. 

Eine ſilberne Schnalle, mit Glasſteinen iſt 
geſtern Abend verloren gegangen; der ehrliche Fin⸗ 
der erhält eine angemeſſene Belohnung bei 
C. Petersilge. 


= Finerfihere Hachpappen 


beſter Sualität billigſt bei 


Pr M. Schirmer. 


A Grofberg. Heeringe 
in Tonnen offerirt billigſt 
— Friedr. 2 
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Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Jork 


BER 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Saxonia,“ Capt. Haack, am 4. Mai, Allemania, Capt. Meier am 25. Mai, 
Germania „ Schwenſen „ẽ 11. Mai, Cimbria“ „ Trautmann „ 1. Juni, 
Boruſſia,“ „ Franzen „ 18. Mai, Hammonia „ Ehlers ili 


Die mit bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
Am Mittwoch, den 15. Mai, wird die „Bavaria“ Capt. Meyer, 
als Extraſchiff direct nach New⸗Hork expedirt. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Crt. 1 1 5 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Ert. 860 Thlr. 
Fracht L. 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Von Hamburg nach New⸗ Orleans, Southampton anlaufend, expedirt obige Geſellſchaft 


zwei ihrer Dampfſchiffe: 


Expeditionen finden Statt am 1. Oetober und 1. November. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ 


ten General⸗Agenten 


H. C. Platzmann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


London 1862. 


bekannt unter der Deviſe: 


Flaſchen ohne mein Siegel und 


ohne die Firma: 
„H. Underberg⸗Albrecht.“ 


7 


Thorn bei Herrn Benno Richter. 


OSS 
„Gottessegen bei Cohn“ 
Grosse Capitalien 
Verloosungen 
von über 4 Millionen 800,0 Mark. 
Beginn der Ziehung am 13. 14. 15. d. Mts. © 
Die Königl. Preuss. Regierung H 
gestattet jetzt das Spiel der Hannov. & 


#) 


1 


Sec Warnung vor 


und Frankf. Lotterie. 
%ur 2 Thaler ® 


kostet ein halbes Staats-Original-Loos 
und 4 Thlr. ein Ganzes (keine Promesse) A 
aus meinem Debit und werden solche auf @) 
frankirte Bestellung gegen Einsendung & 
des Betrages, oder gegen Postvor-& 


schuss selbst nach den entferntesten H 
Gegenden von mir versandt. © 
2 Es werden nur Gewinne gezogen. 
2 Die Haupt-Gewinne betragen Mark J 
5) 250,000 - 225,000 - 150,000 - 125,000 
2 & 100,000, 2 à 50,000, 30,000, 
512 3 25,000, 3 à 20,000, 4 a 15,000, f 
2 % 12,500, 2 a 12,000, 4 ä 10,000, 5 
5? 8000, 7500, 34-6000, 8 4 5000, 3 
540, 73750, 10 43000, 9570 
32500, 604 2000, 63 1500, 5 a 1250, 8 
34 1200, 221 a 1000, 5 750, 226 


A 500, 63.300, 235 4˙25 a 
8 — à 250, 105 à 
& 10,600 a 117, 8423 à 100 Mark u. —. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende sofort nach Ent- 
2 scheidung. 
f Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland bereits 22 Mal das grosse 
Loos ausgezahlt. | 
Laz. Sams. Cohn® 
in Hamburg, 2 
Bank- und Wechselgeschäft. 
SOS een 


Ziegelei-Garten. 
4 griſchen Maitrank 


Gustav Höse. 


Dee 
2 


A 
D 


empfi 


Preisgekrönt auf den Welt- Ausstellungen 


1 01 Empfehlenswerth für jede Familie! 9 
Auf Reiſen und auf der Jagd ein erwärmendes und erquifendes Getränk! 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


„Oceidit; qui non servat,“ erfunden und einzig und 
allein echt deſtillirt von 
H. Underberg- Albrecht 
am Rathhauſe in Rheinsberg am Niederrhein. 
Hoflieferant 
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Preußen, Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich von Preußen, Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von 
Baiern, Sr. Königlichen Hoheit des Fürſten Hohenzollern⸗Sigmaringen 
und mehrer anderer Höfe. 
Derſelbe iſt in ganzen, halben Flaſchen und Flacons ächt zu haben in 


Dublin 1865. 


-piaaguvaQ Lund an) Jayuayogk 
aodım quojgngg You usgnezs 
hapv Laas dog ppi 18 sun Pin 


Neue Berliner 

f Pianinos 

U von vorzüglichem Tone find wieder 
— vorräthig bei J. Kluge, 
Katharinenſtr. 207. 


Hauſe des Herrn Kostro neben 
Hotel Copernicus, und bitte ich 
. das geehrte Publikum, mich in 

meinem Fach mit jeder Art Be⸗ 
ſtellung beehren zu wollen, da ich beſtrebt bin zu 
auffallend billigen Preiſen prompt und gut jede 
Arbeit zu effeetuiren. Herrenftiefel werden von 
heute ab mit 20 Sgr. beſohlt, Reparaturen ſchnell 


illi sgeführt. 
Fe Sete David Lilienthal, 
Schuhmachermeiſter. 
Den Freunden der 


Mai⸗Luft 
zur Erinnerung, daß wie in früheren Jahren, je⸗ 
den Sonntag mit Tages⸗Anbruch Früh⸗Concert 
und Tanz bei mir ſtattfindet. 
Wwe. Majewsky, 
Bromberger Vorſtadt. 


Hleesaamen 
roth, weiß und gelb, franzöſ. Lucerne, Thymo⸗ 
the, Rheygras ꝛc., von vorzüglich friſcher Qua⸗ 


lität, empfiehlt billigſt . 

Moritz Meyer, 
dire een eee 
Von Hamburg nach Thorn 


werden Güter per Dampfer von Hamburg nach 
Stettin in 3 Tagen Lieferzeit, und durch die 
Kähne des Schiffeigner Herrn Ludwig Klotz 
von Stettin nach Thorn, zur feſten Durchfracht 
von 19 Sgr. pro Ctr. bis auf Weiteres be⸗ 
fördert. 

= L F.Mathies& Co. in Hamburg. 
Nöheies bel“ Rud.Christ. Griebel n Stettin. 
Läglich Bowle von friſchem Waldmeiſter, auch 
in Flaſchen vorräthig. 


A. Mazurkiewiez. 


Am 13. Mai d. J. Gewinn ziehung 


2 1. Al. K. Pr. Hannov. Lotterie. > 
5 Original-Loose zum Planpreiſe: S 
3 „1 à 4 Thlr. 10 Sgr., % à 2 Thlr. 5 Sgr., S 
Ss 14 à 1 Thlr. 2 ½ Sgr., 5 


S ſowie zur Haupt. und Schluß ⸗ Ziehung 
„ letzter Klaſſe Kgl. Preuß. Osnabrücker € 
S Lotterie, Ziehung dom 20. Mai bis 1. Juni & 
2d. J, ½ a 16 Thlr. 7½ Sgr., % à 8 
2 Thlr. 4 Sgr., empfiehlt die Königliche Haupt⸗ 2 
S Collection von 


Malling in Hannover. 


fe 


Priiteitraße 447 iſt ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. 


Ein Laden nebſt Wohnung ift zu vermiethen bei 
Tiſchlermeiſter R. Hirschberger. 
* freundlich möblirtes Zimmer mit Beköſti⸗ 
gung iſt zu haben Nr. 116. am Gerechten 
Thor. 


— same freundliſche Familien- Wohnung iſt um⸗ 
zugshalber ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 
Nr. 246. 


1 Zimmer mit Kabinet in der Bell⸗Etage, nebft 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, iſt vom 20. d. 
Mts. zu vermiethen. 


J. 1 2 
Marei 46. 
m Hauſe des Herrn Raatz iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, nebſt Küche 
und Keller ſofort zu vermiethen. 


n meinem Haufe Altſtadt 255 iſt eine kleine 
J Familienwobnung beſtehend aus 2 Zimmern 
und Küche vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

Ernst Lambeck, 
ine Wohnung mit 2 Stuben iſt zu vermiethen 
bei Micksch, 
Fleiſchermeiſter. 
Kl. Mocker. 
Brückenſtr. 7, iſt ein Laden u. Wohnung zu verm. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 28. April Anna Mathilde Franeiska, 
T. d. Schneidermſtr. Kiewnig. 

Getraut: Den 2. Mai Kfm. Gukſch mit Jungfe. 
Pilaski. 

Geſtorben: Den 28. April S. d. Reſt. Balzer 1 
J. 11 M. alt, am Zehrfieber; Johanna, unehl. T. 3 T. alt, 
an Krämpfen. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 21. April Anna, T. d. Schuhmacherm. 
Arndt; d. 28. Wanda, T. d. Dieners Pawlowski; d. 22. 
Leopold, S. d. Wirthſchaftsinſp. v. Borowski; Marie Louiſe, 
T. d. Seilerm. Oborsti; den 28. Martha Maria, Anna, T. 
d. Klempnerm. Müller; Adam Conſtantin, S. d. Arb. Mani- 
kowski. 

Geſtorben: Den 1. Mai Kutſcher Lewandorski, 56 
J. alt am Blutſturz; Lanowska, Arbeitersfr. 50 J. alt, an 
der Auszehrung. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Geſtorben: Den 27. April Erneftine Julianna, T. d. 
Arb. Schruhl in Altmocker, 16 T. alt, an Krämpfen; d. 28. 
Amalie, T. d. Zimmerg. Telke in Altmocker, 3 T. alt, an 
allgemeiner Schwäche; Ww. Lederer, geb. Wunſch in Alt⸗ 
mocker, 82 J. alt, an Altersſchwäche; d. 2. Mai _Grundbef. 
Schilling iin Kulm. Vorſt. 55 J. 6 


In der neuftädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getraut: Den 30. April Fuhrherr Nachtigal mit 

Jungfr. Schmidt. . 
Beftorben: Den 26. April Fr. von Wolki 75 J. 

alt, am Lungenſchlage. 

— —ĩ — — 


Es predigen: 
In der altſtädtiſchen evangelilſchen Kirche. 
Am Sonntage Misericordias Domini d. 5. Mai. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Einſegnung.) 


Nachmittags (Predigt) Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 10. Mai Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Militätgottesdienſt, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. . 
Nachmittags Herr Piedigtamts⸗ Kandidat Gonell, 
Mittwoch, den 8. Mai Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr Pfar⸗ 
rer Schnibbe. 


Verantwortlicher Redatteur Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


alt, am Magenkrebs. 


Zi 


